
lnro. 51. ^ W ^ ^ ^ ^ M

Leopold Egc tische

LMchaW^ ZtitllU.
F r e y t a g den 26. I u n y , 1 8 0 i .

Sie bricht schon an, die goldno Zeit,

Da wir aus Schwertern Eicheln schmieden;

Wo keine Macht der unsern dräut,

Seit dcm die Feder mehr, als sonst der Stahl entschieden.

Inländische Begebenheiten.

L a i b a ch.

<^1on der kais. königl. Regierung
in Venedig wird in Folge des neulich
bekannt gcmacliten kaiftrl. Dekrets
eine nahmhafte Menqe Getraides
nnttr die bedürftigen Städte und

Gemeinden nach den von den Orts-
pfarrern verfaßten, und den Obrig-
keiten der Regierung vorgekgte»
Verzeichnisstw vertheilt. Die Ze-

. putirten der dnrch dle välrrilche
Sorge lbres gütigen Kaisers gese-
gnett n Städte und Orte, dl^ sich jn



^dieser Angelegenheit hier befinden, s
hörten nicht auf, die mildthätigen >
Hände zu segnen, die ihnen nach
dem Jammer des Krieges zn H i l -
fe eilen.

Ausländische Begebenheiten.

R u ß l a n d .

I n Norden haben mm die Um-
siande eine gänzliche Wendung der
bisherigen I r rungen, zu Gunsten
der E n g l ä n d e r , herbeygefnhrt.
Nach den Petersburger Nachrichten
rverden alle Verfügungen getroffen,
die wechselseitige Entschädigung so
schnell, als seyn kann, zu Stande
zu bringen. All? in den N,;ßi-
schen Haftn befindlichen Englischen
Schiffe werden in Eile auf Kosten
der Engländer ausgebessert, und
denselben auch die Materialien zur
Ausbesserung der in der Ostsee be-
findlichen Kriegsschiffe abgegeben.
Z)ie Nußischen Kaufmannschaft er-
Hiclt neuerdings die Weisung, ih-
re Rechnungen mit den B r i t i -
schen Kaufleuten ohne weitere Dar>
zwischcnku:,ft der, Regierung aus-
zugleichen.

Großbritannien.

Der Kourier de Londrcs sagt in
einem Artikel über die Seerüstungen

der Franzosen auf ihren eigene«, ft
wie auf den Holländischen, Spani-
schen und Italiänischen Küste«:
„ M a n sucht ihren Gegenstand zu
errathen, und natürlich stellen sich
Acgypten oder die Vrittischen Kü-
sten den Gedanken dar; sie könnten
selbst den doppelten Zweck haben,
uns in unsrer Heimath u. in den Ge-
wässern der Levante anzugreiffen.
Gewiß ist es nicht die Größe des
Projekts, die Vuonaparte abschre-
cken könnte; allein die Ausführung
scheint ohne ein ZufammentrcAn
von Umständen, das an ein Wun-
der gränzt, unmöglich zu seyn.
Welches aber auch Vuouaparte's
Absichten seyn mögen, so sind sie
allem Anscheine nach reif; die zu
Cherbnrg versammelten Truppen
belaufen sich ans 8<^n Mann; Gene-
ral Hümbcrt kommandirt sie, und
derselbe hat die meisten Irlandischen
Offiziere, die ihn auf stincr^ ehe-
mahligen Expedition in I r land be-
gleitet habtn, unter sich:c.

S c h w e d e n .

K o p e n h a g e n , den 2. Iuny .

Die Kommunikation zwischen Hel-
singburg u. Helsingöer durchReisende
ist jrtzt gewissermaßen gestört,oder we-
nigstens schwieriger, als vorhin, in-
dem der General Toll befohlen ha-
bcn soll, daß die Pässe aller Re.sen-
den/welche von Helsingbnrg nach
Helsingöer gehen wollen, chm z ^



erst vorgezeigt und von ihm unter-
schrieben werden müssen. !

Da die erforderliche Mannschaft
für die im Hafen liegenden völlig
ausgerüsteten i l Linienschiffe jetzt
fast ganz hier beysammen ist, so
soll dieselbe, dcm Vernehmen nach,
in diesen Tagen am Vord dieser
Eckifft gehen, nm sich dort, be-
foud^rs in Behandlung dcr Kano- ,
ncn, zu üben.

Am 32. May sitw io Englän-
dische Llnnnschlsft und mehrere
Fregatten und klc,ue Fahrzeuge nn-
unter Vronholm vor Anker gcsehen
worden.

Ein Engländischer Kutter ist
Sonnabends mit Depeschen hier
Vorbau nack Petersburg gesegt.
Eine Chaluppe, welche de -̂silbe bey
Hrlsinsiöer aus Land schlcfpe, wurde
zurückgewiesen ; der in dcrselbcn be-
findliche Offizier soll g:äußerf ha-
ben, daß man bey seiner Abreise
von London die Aushebung des Em-
bargos von den Dänischen Säisfen
allgemein sehr nahe geglaubt hadc.

Einige Norwegischen Vauorn
aus Saalder im Stifte Aggcrs-
kuns, find mit Frau und Kinder
zu Schiffe hier angelangt. Der in
ißrcm Paterlande Herrschend? Man-
gel soll sie gcuöthigs haben, es zn
verlassen. Es wurdm ibnrn so-
gleich Wohnungen angewicstn, und
die Männer erhielten Arbeit aus
dem Holm.

Frankre ich.

B r ü s s e l , den z. I nny .

Gewiß ist es / daß der Graf von
Kobenzel aus Paris noch öfters
Kouriere nach London an den kai-
serl. Gesandten Graf von (3tahrem->
berg, und dieser wieder Dcpcscken
an jrnen nach Paris zurückschicket.
Die Friedmsuntcrhandluug wird
also zwischcu England und Frank- >
reich vorzuglich durch diese b ydcn
Minister des KaiserS bcuicl'en.
Z l̂lein bis iut weiß man nicht das
Geringste, wie weit dieUnlcrhand-
luugcn gediehen seyn. Die Schwie-
rigkeiten , welche dabey überwunden
werden müßen , sind groß und man-
nigfaltig. Der Ausschlag d^s
Rriegsglückes in Aegnpten wlrd vie-̂
lcö entscheiden.

Vey Ostcnde zieht sich ein fran-
zösisches Korvs zusammen, und
überhaupt wimmelt es an den Kü-
sten von sranzösls. Truppen»

Krieg in Portugal!.

P a r i s , den z. I«ny.

Dcr Friedensfurst hat den Feld.
z:ig auf die vielversprechendste Art
begonnen. Et ist Meister von Oli-



venza, das von einem sehr starken
Schlosse vertheidiget wird, und von
Monlimayor, einer ziemlich befe-
stigten Gl<?dt. Er belagert gegen-
wacrig Elvas. Vald wird auch hier
seme Fahnen wehen. Hundert Spa-
nier haben ein Korps von 2000
Portugiesen in die Flucht gejagt.
Elvas erinnert an die Lehren und
die Beyspiele des Grafen von der
Lippe. Diese Stndt wird durch ^
Werke vertheidigt, die er bauen
ließ; aber die Portugiesen haben dle
Gesinnungen nicht zn erhalten ge-
wußt, die er ihnen eingeflößt hatte.
Wie könnte auch dcr edle Muts, >
fortleben unter dcm schmählichen
Patronat eines Handelsvolkcs?
Die Zcit der Prüfung ist gekommen.
Die schwachen Staaten Euroyg'ö
werden nun erfül.rcn, was sie von
Englischen Bündnissen erwarten mö-
grn« Frankrcjch verlangt von, seinen
Areu'?dc" M' t th, und verspricht ih-
nen Rühm. England vcrlangf von
den semiZen Gold und verspricht ih-
NtU Siiav^rcy ulid Armuth."

Schweiß.

V e r n , den 6. I i m y .

Aus mehreren, besonders den klei-
ncn Kanonen lautt!l Berichte ein,
wclchs dcutlich g^nug verkünden , daß
der Ftt.'icnggajst sett Anssteüung des !
neucn KonftltlttionsProjekts stärker
als j?malv erwacht, nnd der Pöbel
aller Arr in Brwegung gefetzt ist,

theils um ein Uibergewicht zu ge-
winnen , theils um Leidenschaften
zu kühlen, theils um Störung,
Verwirrung und Auflösung in alle
noch bestehenden Theile der precai-
ren Ordnung zu bringen.

Deutschland.

Von der N i e d e e e l b e
den 29. May.

Alexander i . hat den StaatSrath
Fürst Italiskoy Graf Suwarow
(Sohn des vcrstordcncn Feldmar-
sckalls) wicd r bey der ?lrlnee als
Generalmajor angestellt, auch zwey
Regimentern und drey Grenadierba-
taillonen den, wegen des unglückli-
chen Fcldzügs gegen Frankreich, von
seinem Vater ihnen entzogenen Tro-
melschlag wieder verstattet.

N i e d e r e l b e , den 2. Inny .

Nelsons prächtige Kriegsflotte liegt
3 Stunden von Rostock vor Anker.
Aus Holstein, dem Mecklenburgi-
schen, aus Pommern :c. werden ihr
Lcbensmiltel und Erfrischungen aller
Art für baäre Bezahlung zugeführt.
Eine erstaunende Menge vo« Neu-
gierigen eilen ic? und 20 Meilen
weit nach Rostock, wo sie sia) auf
leichten,ssahrzeugcn einschiffen, und
um die Englandiscke Flotte herum-
fahren. Man kann auch ohne grosse



Schwierigkeit die Erlaubniß erhal- ,
ten, die Kriegsschlffe i« besteigen, !
und ihre immere Einrichtung in '
Augenschein zu nehmen. Der An-
blick, den eine so grosse Kriegsflotte
von mehr als 60 Segeln aller Art
gewährt, ist unbeschreiblich schön.

I n Dannemark und Schweden
herrscht untee oem Handelsstandc
eine ««gemeine Freunde darüber,
daß alle Irrungen mit England
ausgeglichen sind. Die Schifffahrt
in beyden Reichen lag gänzlick dar- ;
niedcr, und es herschte eine grosse
Niod'rgeschlagcnheit. Ie«t hofft
man nicht ohne Grund, daß Eng-
land die Dänischen und Schwedi-
sckcn Schiffe, die es in Beschlag
gcnommcil, und deren Anzahl auf
^00 steigt, nächstens wnder ganz
srey geben wird.

Kassel bey Maynz, den 9. I uny .

Gestern sind von Maynz übcr
^QOc Mann Infanterie und 500
Mann Kavallerie hier gewesen.
Die Kavallerie ist in das Rheingau
I^a?n Wisbaden uud nach Hochheim
acrltten, dle Kavalleriepiqueter rei-
ten mtt bloßem Säbel oder gespann-
ten Pistolen als wie mitten im
Kriege. Gegen Abend sind sie bis
go Mann Dragoner und 150a
Mann Infanterie wieder nach
Mainz. D»efen Morgen sind aber
schon wieder einige Kompagnien h,er
herüber gekommen.

V o r den Vrückenwachen machen

sie des Nackts großes Feuer. Die
Mainzer haben wir noch hicr.
W i s es geben soll, wcis; kcm
Mensch.

F r a n k f u r t , den 6. Iuny.

Man bemerket bis M noch feine
Anstalten, die den ganzlichen Abzug
dcr preußischen Truppen aus Hanv-
vcr vermuthen ließen. Indessen
wird 5urch sie weder die Schiffahrt,
noch der Handel gestört, welches
doch anfänglich dcr Zweck dcr preu-
ßischen Gesttzncchmegctvl-scn zu seyn
schiel». Als dlrser Z.vcck aufhörte,
verließ?»» die Dänen Hamburg und
Lübeck; e?n gleiches hat abrr nicht
bey den preußischen Truppen Statt ,
obgleich die Verhältnisse zwischen
England und Preußen wieder auf
e«n?n ziemlich freundschaftlichen Fuß
a/bracht sind. Man wird daher im-
mer me?r überzeuget, daß die Ve-
selZuig von Hannover mir Bewill i-
gung des brittischen Kabincts gesche-
hen sey, wiewohl einig? in dirsem
Ereignisse die gewisse Anzeige ver-
muthen wollen , daß Hann. ver zur
Entschäoigungsmasse geschlagen wer-
den dürfte.

Man hört iyt die Frage: Wird
der berühmte westphälische Friede
in seiner Kraft bleiben, oder wird
er durch den Lüncviller Frieden er-
seyt werden? Vis ü;t ist er nicht
erscyt, und soll es geschehen, so

! dürfte das Reichsfriedensgeschäst



vielleicht in eimgen Jahren noch
nicht beendigt seyn; soll aber jener
wcstphälische Friede in seiner Kraft
bleiben, so dürften nach der iyigen
Zcitlage manche Iukonvcnienzen
daraus hervorgehen, die mehr als
einmal für die innere Ruhe von
Deutschland gefährlich werden könn-
ten.

P r e u s s e n .

K ö n i g s b e r g , den 23. May.

Nunmehr kann mit Gewißheit ge-
meldet w rden, daß der preußische
Handel bald wiedcr blähen wird.
Se. kai'crl. Majestät hal^n alle
nur mögliche Artikel nack Preußen
auszuführen freyn gegeben, so wie
im Gegentheile alle preußische Pro-
dukte nach Rußland eing° führet wer-
den klonen. Schon sind von bey-
den Theilen Kommissarie ernannt,
welche über die Acclse - und Zollge-
falle Abrede nahmen.

I t a t i e n.

M a y l a n d / den6 . Iuny .

Ein zu Genua vom 29. May
oen dem Ligilrische« Minister zu
Paris eingetroffencr Kourier soll
Depeschen mitgebracht haben, wel-

che auf die Vcrgrösserung Liguriews
Bezug haben: auf der Riviera di
Levante soll die Gränze bis Serchw
und dem Fluße der Aopcninen aus.-
gcdehl't werden; auf der Riviera
die Poncn'e soll Oneglio, Loano
lni) Carusio zur Nepnbllk kommen.
Es sind, wie weitcr gemeldet wird,
den 26. bcrettä Ligurlsche Truppeü
zu Veftyung desser P'.mkte abmar-
schirt. Der französis. Minister De-
jan hat der Lig'lrisckcn Regierung
den Friedcnstraktat von Lunevlelle
offiziell mitgetheilt , und dieser
wurde dort, wie zwey Tage darauf
zu Mayland, den 29. May öffent-
lich bekannt gemacht.

!!
I n Genua wil l man wissen , daß

die Ät'ssiscken Truppen aus v?eauel
i abmarschircn -vcr^en, um sich nach

Corfu zu bcgebcn, so wie auch daß
zwischen dem erst n Konsul und dem
heiligen Vater M:ßi'elligieiten vor-
gefallen seyn, indem letzterer die
Vorschlage drs erster« in Betreff
cmer Kirchenversammlung u^ s. w.
nicht genehmigen wolle,

R o m , den 6. I u n y .

I n dem Hasen yon^ivitaveeckia
liefen am Donnerstag der verflosse-
nen Woche 3 ragusanische Schisse
ein. Sie kamen aus Spanien,
und hatten 211 Eriesuitcn und 40
Passagiere an Borde.



S i n i g a l l i a , den i . I u n y .

Auf den Höhen dieser Gewässer
kreuzen 7 Engländische Kriegsschif-
fe, und nach sichern Nachrichten,
befindet sich die Flotille , die zu
Kalancora gegen Ragusa war, an
den Neapolitanischen Gestaden.

Dle beständigen Kapereyen die
von den Engländern längst unsern
Küsten ausgeübet werden, setzten
uns in die Nothwendigkeit, auf
unsere Kosten die Küsten in Ver-
thcldigungsstand zu seyen, und an-
dere Gicherheils Maßregeln zu
treffen.

Erst gestern kaperte ein Korsar
mit Nahmen S'isko ein Türkisches
Handelschiff im Werthe von 6100
Piaster.

M a r s e i l l e , den 26. May.

Drey Schiffe von Gautheaume's
Geschwader liefen in Toulon ein,
von dem übrigen Theilen wisse« wir
nichts. Ein Offizier von der Gar-
nison vonAbukir, welcher hier lan-
dete, versicherte, die Engländer
seyn noch immer auf die Landenge
von Abukir eingeschränkt; Alexan-
dria sey auf 3 Monate mit LebenS-
nntteln versehen, und können einer
Armee von 30,900 Mann wider-
stehen. Menou stehe in der Nahe,
und ziehe immer Verstärkungen an
sich. I n Ansehung Oberägypttns

sey nichts zu besorgen. <?r sebe
mit Mnrat Vcy im bcst,n Elttv«^-
ständniß.

S i c t 1 i e lt.

N e a p e l , den 29. May.

Am Gainlfage Morgens langte
der König von Sardinien hier an.
Er bewohni indeß mit seiner königl.
Familie den königlichen Palast, biS
der Palast Francavilla für ihn zu-
bereitet wird.

Nach einigen Tagen, als der zwi-
schen dem König beyder Sizilien und
d?r Französischen Regierung zu
Stande gekommene Friede bekannt
gemacht wurde, erschienen nachste-
hende 2 Königliche Depeschen, die
man ebenfalls zur öffentlichen Wis-
senschaft mittheilt:

1) Der mit Frankreich geschlos-
sene Friedenstraktat muß alles zwi«
schen beyden Staaten Vorgefallene
vergessen machen, alles M?ßtral»cn
und alle Erbitterung zwischen den
Unterthanen des Königs und de«
Französischen Bürgern entfernen,
und die vor dem Kriege zwischen
denselben bestandene glückliche Ein-
tracht zurückführen. Der König,
der Redlichkeit der Französischen
Regierung gewiß, wird genau die
Punkte des FriedenstrMats beobach-
ten lassen, und man hofft, daß die



Anwrscliheit der Französischen Trup-
pen zu Pestara und in dcn ibnen
angeiriestnen Ortschaften dcr Pro-
vinz Lccce die Uibelgefmnten ^im
Zaum halten werde. Die Franzö-
sische Regierung hat durch ihren hie-
sigen Gesandten und den Oberbe-
fehlshaber dcr südlichen Obftrva-
zionö - Urmce die Zusicherung gcgc-
ben, daß die Französischen Trup-
pen , welche verschiedene Posten in
dcn Slaaten S r . Majestät duselst
halten, den ausdrücklichen Vcschl
erh -lte l̂ haben, jcdcs der öffentli-
chen Ruhe nachthcilige Ansinnen
zurückzuwe^s n , und die Ncgicrung
S r . Majestät auf das nachdrücklich-
ste in ibrcn Vorkehrungen gegen je- !
de Gattung von Ruhestohrern und
Arfrü'-rern zu unters« ü>:en. B<y
dieser Lage dcr Sachen wollen (3c., ^
Aiajestät, daß Ih re Umerlhanen z
d!e F cilizosen als Freunde ansehen,
uud si? sätliMllich, besonders abcr !
di. G ncralc und Offiziere, mit al-
ler Offenheit und Gefälligkeit bc-
hand.ln. Wenn es gcschrl'icn soli?
te , daß Individuen dieser Nazion,
bc-np^säckflich, Militärpersonen ,
durch Uibcla/smnte beleidigt wür-
d n , odr daß d:ese, unter dem
Vorwind? dcr Anwesenheit der
FranMschen Truppen die öf-
ftitl cke N'.,he stören wollt?« ,
sy so':«« sie mit aller Strenge

nach den Kricgsgeseßen gerichtet
'werdcn. Gcgcnwär'iges soll von
sämmtli hcn M i l i l ä r -C iv i l - und
geistlichen Anthoritaten dks König-
reichs gehörig bekannt gemacht
werden.

Von Kömgl. Staats-und KriegS-
ftkretariatK wegcn, im Nahmen
des o<o?ligs. '

Unterzeichnet:

Z . B . Cylafa»ni^

2) Nllon denjenigen, welche we-
gen Staatsverbrechen ln demKönig-
retcke Neapel und d.'n dabey liogr»
Iuse-n ari'etiri sind, lst vorzidhcn,
undile sollen ohnr?i'lsnal me, wenn
sie nlckt nc-ch so:,s> «lnes Verbrechens
fich' schulVlg gemacht haben, aus der
Srelle< in Frcybeit ^cscyt wrrdcn,
wo.;egen,d?r Nör.ig hofft, daß sie a!j
getrau? U'?terlhancn sich betragen,

l und ibm kelne llrsacke geben w?r^n>
s ine Gnade zu bereuen. Zur Vollzie
hung dieser Verordnung in Neapel
und dcr dabey liegenden I ns t l sol! der
General Gambs , die Giunta de Ge-
nerali und derPolizeidir^ktor.sich mit
einander verstehen; auf dem Lande
aber soll sie durch die Visitakoreni
Audienzen und den i!andkomll:l!sas
riuö vollzogen werden.

Unterzeichnet:̂  I . .V . Colajanni.
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